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Ein glücklicher Mensch
ist seltener als eine weiße Krähe.

Juvenal

In diesen leichtfertigen Zeiten

Nun sind wir also wieder mitten drin, im Weihnachtsrummel:

Menschen- und Paketgewoge in städtischen

Gassen, die von künstlichen Sternen überzogen sind. Und
die Frage ist, wie alljährlich, nicht zu vermeiden, wo
«das alles» noch ende. Wir moralisieren und tun zugleich

mit, reden von der «Ausmünzung Christi» und greifen

zur Brieftasche. Wird das Bombengeschäft des Vorjahres
nochmals übertrumpft? Erreichen die Geschenkberge

neue Rekordhöhen? Hinter diesen Höhenzügen des

Wohlstandes ist der Stall von Bethlehem längst verschwunden.

Längst! Und dennoch stellt sich weidliche Verwunderung
ein, wenn man in Heinrich von Kleists «Berliner
Abendblättern», dem ersten und kurzlebigen Versuch einer

europäischen Boulevardzeitung, unter dem 21. Dezember
1810 die «Betrachtungen eines Greises über die

Weihnachtsbescherungen» liest. Diese Betrachtungen nämlich,
die sich als bittere Klage erweisen, beginnen mit dem

Satz: «In meines Vaters Hause hatte die Weihnachtsbescherung

noch einen Reiz, den ich in diesen leichtfertigen
Zeiten überall vermisse.» Und unser Greis läßt seine

wehmütige Schilderung gottferner Zustände in die Worte
ausmünden: «Jetzt zeigen sich reich aufgestapelt die

Tische, und Lichter und außerdem die irdischen Geber,
Vater und Mutter, sonst nichts! Und zu jeder neuen
Weihnachten ist es ganz anders und eleganter; die

Neigungen wechseln, die Begierden töten sich im albernen
Wettlauf. Nichts bleibt, nichts kehrt wieder, es gibt
keinen Geber aller Geber, kein Geschenk aller Geschenke,
und kein Bild, das nicht mit dem irdischen, handgreiflichen

Glücke und mit dem Leben verlöschte.»

Das war, wie gesagt, im Jahre 1810. Viel schlechter
konnten wir seither nicht einmal werden. Aber es reicht.
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